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präsentiert die Stars 
des Kit Kat Clubs






Am 4. November laden alle Gewerbetreibenden und auch die Staatsope-
rette zum Fest „Leuben lebt!“ auf dem Parkplatz des REWE-Marktes ein. 
Von 10 bis 18 Uhr werden dann dort alle Geschäfte, Firmen und Gaststät-
ten der Pirnaer Landstraße mit vielen Überraschungen, Angeboten und 
Verlosungsaktionen gemeinsam mit ihren Kunden und Passanten feiern 
und den Parkplatz mit buntem Markttrei-
ben beleben. Hüpfburg, Kinderschminken 
und Malstrecken bieten Spaß auch für die 
kleinen Besucher – und natürlich wird 
auch für das leibliche Wohl gesorgt sein. 
Seit Mitte März schränkte die Baustelle 
auf der Pirnaer Landstraße enorm den 
Zugang zu allen anliegenden Geschäften 
ein. Nun ist fast alles fertig, die Straße, 
Fuß- und Radwege sind verbreitert und 
modernisiert, die öffentlichen Verkehrs-
mittel fahren auch wieder wie gewohnt. 
Das muss gefeiert werden. 
www.staatsoperette-dresden.de2
Willkommen, bienvenue, welcome!
Es ist kaum zu glauben, aber 
wenn man in der Geschichte der 
Staatsoperette Dresden blättert, 
so hat sie seit 1947, dem Jahr, in 
dem im Leubener Nachkriegs-
provisorium der Spielbetrieb 
wieder begann, sagenhafte 60 
Ur- und Erstaufführungen auf 
die berühmten Bretter, die die 
Welt bedeuten, gebracht. Darun-
ter eine beachtliche Anzahl von 
DDR-Erstaufführungen, wie 
1965 die legendäre „My Fair 
Lady“, aber auch solche Welter-
folge wie Cy Colemans „Sweet 
Charity“ (1976) oder Andrew 
Lloyd Webbers „Evita“ (1987). 
Solch eine Tradition 
bedeutet natürlich 
auch eine Verpflich-
tung. Deshalb ist es 
uns allen eine große 




das am 18. Januar 
1976 ebenfalls an 
der Staatsoperette 
seine vielbeachtete DDR-Erstaufführung 
erlebte, nach über drei Jahrzehnten in einer 
neuen Inszenierung zu präsentieren.
Wenn ich Sie, meine verehrten Damen und 
Herren, eingangs dreisprachig begrüßte, so 
habe ich dies (in Gedanken fast schon sin-
gend) mit den bekannten Worten des Confé-
renciers aus John Kanders Erfolgsmusical 
„Cabaret“ getan. Wie Sie auf dieser Seite 
sehen, haben wir noch Fotos der Produktion 
von 1976. Der Musikalische Oberleiter Man-
fred Grafe leitete damals eine erstklassige 
Sänger- und Darstellerriege, der in der Regie 
von Rudolf Schraps unter anderen Helga 
Schulze-Margraf und Maja-Rosewith Riemer 
als Sally Bowles, Reinhold Stövesand als Clif-
ford Bradshaw, Jutta Richter-Merz als Fräu-
lein Kost und Heinz 
Zimmer als Ernst 
Ludwig angehörten. 
Jürgen Muck und 
Gottfried Neumann 
spielten im Wechsel 
den Conférencier, 
Intendant Fritz Stei-
ner war der Obsthänd-
ler Isaak Schultz.
„Das Berlin der frühen 
dreißiger Jahre in einem 
amerikanischen Musi-
cal“, kündigte da mals 
das Mitteilungsblatt der 
Staatsoperette das Stück an. 
 Nun kehrt dieser moderne 
Klassiker endlich wieder auf 
den Spielplan unseres Hau-
ses zurück. Ein Stück, das 
auch durch die berühmte 
Verfilmung mit Liza Minnelli 
bis heute weltweit uneinge-
Intendant Wolfgang Schaller
schränkte Popularität besitzt. Doch anders 
als im Film ist die Bühnenversion des Musi-
cals intensiver, packender, näher am 
Zuschauer. Revue und Show treffen hier 
unvermittelter auf das Private der Figuren. 
Das Zeitgeschehen wird zur Parabel. Wenn 
die zauberhafte und international gefeierte 
Frederike Haas ab 21. Oktober nun in die 
Fußstapfen ihrer bekannten Rollenvorgän-
gerinnen steigt und mit dem bekannten 
Titelsong „Life is a Cabaret“ – „Das Leben ist 
ein Cabaret“ – Spiel und Wirklichkeit inein-
ander verschwimmen lassen wird, dann 
hoffen wir, dass wir für Sie abermals einen 




Maja-Rosewith Riemer als Sally 
(Foto oben)
Jutta Richter-Merz als Fräulein Kost, 
Charlotte Schönborn als Fräulein 
Schneider und Fritz Steiner 
als Isaak Schultz (Foto unten)
Heinz Zimmer als Ernst Ludwig , Helga Schulze-Margraf 
als Sally und Reinhold Stövesand als Clifford
Wir feiern das Ende der Baustelle 
auf der Pirnaer Landstraße
Im Jahr 40 nach Gründung der 
legendären britischen Rock-Band 
Queen sowie anläßlich des 20. To-
destages von Freddie Mercury, ih-
res charismatischen Frontmannes, 
feiert die Dresdner Band MerQury gemeinsam mit dem Ensemb-
le der Staatsoperette Dresden eine fulminante Nacht für Freddie. 
Seit 20 Jahren widmet sich MerQury diesem Ausnahmekünst-
ler mit großer Anerkennung im In- und Ausland. Die brillante 
Bühnenshow präsentiert die magischen Queen-Melodien und 
verschmilzt Rock und Klassik in beeindruckender Weise mitei-
nander. Als Gäste hat sich die Band zu diesem Abend die russi-
sche Pianistin Natalia Posnova, die Sopranistin der Staatsoperette 
Dresden Jessica Glatte und Chris Thompson, den Ex-Sänger der 
Manfred Mann’s Earth Band, eingeladen. Die musikalische Lei-
tung des Konzertes liegt in den Händen von Christian Garbosnik, 
dem 1. Kapellmeister der Staatsoperette Dresden.
Die Nacht für Freddie
19. November 2011, 20.00 Uhr, Kulturpalast Dresden  
Karten von 35 2 bis 47 2 unter (03 51) 4 86 66 66
oder www.ticketcentrale.de
We will rock youRadioMusiken im Radio
Musikalische Entdeckungen 
der Staatsoperette Dresden 
Im August entstanden erneut Aufnah-
men mit Orchester und Solisten der 
Staatsoperette Dresden unter der Lei-
tung von Chefdirigent Ernst Theis. Auf 
dem Programm standen Walter Braun-
fels’ „Divertimento für Radio-Orchester“ 
und Heinrich Sutermeisters wiederent-
deckte Funkoper „Jorinde und Joringel“. 
Im November sendet nun MDR Figaro 
die beiden Neuaufnahmen:
.  am 19.11. wird „Jorinde und Joringel“ 
gesendet und
.  am 24.11. erklingt ab 20.05 Uhr 
das „Divertimento“.
Deutschlandradio Kultur sendet beide 
Werke voraussichtlich am 17.12. in sei-
nem Abendprogramm. Eine Veröffent-
lichung auf CD ist beim Label CPO für 
2012 geplant.
3John Kanders Musical „Cabaret“ wieder an der Staatsoperette Dresden
„Life is a Cabaret ...“
Und da war ein Cabaret 
mit einem Conferencier –
und da war eine Stadt, die Berlin heißt,
in einem Land, das Deutschland heißt ... –
und das war das Ende der Welt
und ich tanzte mit Sally Bowles ...
und wir versanken in einen tiefen Schlaf ...
(Cliff)
„Willkommen, Bienvenue, Welcome ...“ im Berlin 
der dreißiger Jahre. Die Stimmung gleicht einem 
Tanz auf dem Vulkan; Berlin feiert am Rande des 
Abgrunds: Politisch instabil und von der Welt-
wirtschaftskrise gebeutelt wachsen in Deutsch-
land Fremdenfeindlichkeit und Antisemitismus. 
Indem sie sich diese Zeitströmungen zu eigen 
machen, gewinnen die Nationalsozialisten poli-
tisch an Einfluss. Doch wie in den Jahren zuvor 
wird gefeiert, als könne nichts gesche-
hen. Die Wirklichkeit wird erfolgreich 
verdrängt. „Lasst Eure Sorgen zu Hause! 
... Hier bei uns ist das Leben wunder-
schön ...!“ – so mahnt jeden Abend der 
Conférencier des „Kit Kat Clubs“, dessen 
Hauptattraktion die naive, amoralische 
Sängerin Sally Bowles ist. Hier lernt sie 
der junge amerikanische Schriftsteller 
Cliff Bradshaw kennen, der nach Berlin 
gekommen ist, um für einen Roman 
zu recherchieren. Er beginnt ein Ver-
hältnis mit ihr. Doch die Zeit scheint 
nicht geschaffen für eine Beziehung der 
beiden: Stürzt er sich zunächst gemeinsam mit 
Sally in den Trubel des Berliner Nachtlebens, 
muss er in der Folge den Untergang der Wei-
marer Republik, die mehr und mehr durch die 
im Untergrund arbeitenden National sozialisten 
ausgehöhlt wird, mit ansehen, bis er schließlich 
die sich verschärfende politische Situation nicht 
weiter ignorieren kann.  Mit dem nahenden 
Ende der Weimarer Republik zerbricht auch die 
Beziehung Cliffs und Sallys: Während er nach 
Amerika zurückkehrt, entscheidet sie sich dafür, 
in Deutschland zu bleiben, ohne die sich anbah-
nende neue gesellschaftliche Realität anzuer-
kennen. So verkündet Sally im „Kit Kat Club“ 
allabendlich ihre Lebensmaxime: „Leben ist ein 
Cabaret“ – die Wirklichkeit ist für sie bloße Büh-
ne und alles darauf ist nur ein Spiel ... 
Wer will schon wach sein? 
Mein Traum gefällt mir sehr. 
Die Welt der Träume wiegt halb so schwer. 
(Cliff)
Mit ihrem 1966 in New York uraufgeführten 
Musical „Cabaret“ gelang dem Komponisten 
John Kander, seinem Songtexter Fred Ebb sowie 
dem Buchautor Joe Masteroff der internationale 
Durchbruch. So fand dieses Werk sehr schnell 
seinen Weg 
vom Broadway auf die 
Bühnen der Welt und 
nicht  zuletzt auch an die 
Staatsoperette Dresden, an 
der „Cabaret“ 1976 zehn Jahre 
nach der Uraufführung seine erfolgrei-
che DDR-Erstaufführung erlebte.
Als Vorlage für das Musical diente das Schauspiel 
„I Am a Camera“ von John van Druten, das sei-
nerseits auf den autobiographischen Romanen 
„Mr. Norris steigt um“ von 1935 und „Leb wohl, 
Berlin!“ von 1939 des britisch-amerikanischen 
Schriftstellers Christopher Isherwood basiert, 
der zwischen 1929 und 1933 in Berlin als Sprach-
lehrer gelebt und in diesen beiden Romanen sei-
ne Erlebnisse verarbeitet hat.
In ihrem Musical verbinden Kander, Ebb und 
Masteroff geschickt Show und Politik miteinan-
der und geben so dem dekadenten Lebensgefühl 
der letzten Jahre der Wei-
marer Republik musi-
kalischen Ausdruck. 
Dabei nutzen die 
Autoren vor allem 
die im „Kit Kat 
Club“ spielenden 
Szenen nicht nur 
dazu, ihr Mu-




auch, um auf diese 
Weise die politischen 
Entwicklungen im Ber-
lin der dreißiger Jahre zu 
kommentieren und zu überhö-
hen. Seine überragende Bekanntheit 
verdankt das Werk der Verfilmung durch Bob 
Fosse mit Liza Minnelli als Sally Bowles, die mit 
acht Oscars ausgezeichnet wurde. Für diese 
Filmfassung schrieben John Kander und Fred 
Ebb eigens für Liza Minnelli und den Conféren-
cier der Verfilmung Joel Grey drei neue Songs, 
die auch in die Bühnenfassung Eingang fanden. 
Seither gehören die Songs „Mein Herr“, „Maybe 
this time“ und „Money, Money“ zu den bekann-
testen Teilen einer mitreißenden Partitur, die 
gekonnt den Stil der zwanziger Jahre mit der 





Inszenierung:  Robert Lehmeier
Ausstattung:  Markus Meyer
Sally Bowles:  Frederike Haas
Conférencier:  Andreas Sauerzapf
Clifford Bradshaw:
 Marcus Günzel / Bryan Rothfuss
Ernst Ludwig: 
Christian Grygas / Gerd Wiemer
Fräulein Schneider:  Gloria Nowack
Isaak Schultz:  Wolf-Dieter Lingk
Fräulein Kost:  Iris Stefanie Maier
Frederike Haas und Andreas Sauerzapf  /  Andreas Sauerzapf und Kit Kat Girls (kleines Bild links oben) Frederike Haas
Gloria Nowack, Christian Grygas, Iris Stefanie Maier, Marcus Günzel  /  Gloria Nowack und Wolf-Dieter Lingk (kleines Bild links oben)
www.staatsoperette-dresden.de4
Frauenpower zur Weihnachtszeit
Im Advent geben sich in der Staatsoperette Knusper- 
hexe und Weihnachtsfrau die Klinke in die Hand
Wenn es überall nach Pfefferkuchen riecht, 
dann ist Weihnachten – und die Knusper-
hexe Rosina aus Engelbert Humperdincks 
„Hänsel und Gretel“ nicht mehr weit. So auch 
an der Staatsoperette Dresden, denn ab dem 
1. Advent gibt es nach zweijähriger Pause wie-
der diesen Weihnachtsklassiker für die ganze 
Familie zu sehen. Insgesamt sieben Mal kann 
man dann erleben, wie die beiden pfiffigen 
Geschwister die böse Hexe überrumpeln. 
Aber auch für alle, die es nicht ganz so klas-
sisch mögen und viel Wert auf große Show 
legen, steht etwas auf dem Weihnachts-
spielplan des Hauses. Die rasante Weih-
nachtsshow der Staatsoperette 





vielen bekannten Weihnachtsliedern und 
Hits aus Musicals und Filmen. Brillante So-





Hänsel und Gretel: 
26./27. November, 
13./14./15./22. und 23. Dezember
Weihnachtsshow:  
3./4./6./7./10./11./16./17./18./20. 
und 21. Dezember 
18 Geschenkideen für Weihnachten
Verschenken Sie doch in diesem Jahr 
einen unvergesslichen Theaterabend, 
erstklassige Unterhaltung, Träume und 
Spaß: der Geschenkgutschein der Staats-
operette Dresden macht’s möglich. Die 
Beschenkten können ihren Favoriten aus 
17 Inszenierungen unseres Hauses frei 
wählen – ob Operette oder Musical. Und 
da gibt es für jedes Alter und jeden Ge-
schmack das Passende, angefangen von 
Klassikern wie „Der Zigeunerbaron“, 
„Der Graf von Luxemburg“, „My Fair 
Lady“ oder „Hello, Dolly!“ bis hin zum 
Kultmusical „The Rocky Horror Show“. 
Gutscheine und schicke Hüllen dazu gibt 
es im Wert einer nicht ermäßigten Ein-
trittskarte an der Theaterkasse der Staats-
operette Dresden für die Preisgruppen 1 
bis 4. Ganz Eilige und Kurzentschlossene 
können sich die Geschenkgutscheine in-
klusive Verpackung auch unter
www.staatsoperette-dresden.de  zu Hau-
se ausdrucken. 
Zudem bietet das Theater erstmals mit 
dem Jahreskalender der Staatsoperette 
Dresden eine besondere Geschenkidee. 
Eine Auswahl der schönsten Auffüh-
rungsfotos des Hauses wird Ihnen Monat 
für Monat ein Lächeln der Vorfreude oder 
der Erinnerung ins Gesicht zaubern. 
Der Einzelpreis pro Kalender beträgt 9,95 € 




Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 1. November 2011 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten für die „Cabaret“-Vorstellung am Fr., 18. November 2011.
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Oktober 2011
Impressum:
Redaktion: Wolfgang Schaller (verantw.), Thomas Bahr, André Meyer,  
Uwe Schneider, Jana-Carolin Wiemer
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: Stephan Floß, Hans Uhlemann, Kai-Uwe Schulte-Bunert,
Do 13 19:30 Der Vetter aus Dingsda
Fr 14 15:00 Der Vetter aus Dingsda
Sa 15 19:30 Der Zigeunerbaron
So 16 15:00 Der Zigeunerbaron
Fr 21 19:30 Cabaret  Premiere
Sa 22 19:30 Cabaret
So 23 15:00 Cabaret
Di 25 19:30 Cabaret
Mi 26 19:30 Cabaret
Do 27 19:30 Der Graf von Luxemburg
Sa 29 Gastspiel in Leverkusen: Prinz Methusalem
So 30 Gastspiel in Leverkusen: Prinz Methusalem
Dezember 2011
Sa 3 19:30 Weihnachtsshow
So 4 15:00 Weihnachtsshow  2. Advent
Di 6 19:30 Weihnachtsshow
Mi 7 19:30 Weihnachtsshow
Do 8 19:30 Cabaret
Vorverkauf:
www.staatsoperette-dresden.de
Tel: (0351) 207 99 99 oder Karten auch in allen SZ-Treffpunkten, in der 
Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse Societaetstheater, 
in der „Käseglocke“ am Postplatz, an der Konzertkasse im Florentinum 
und in der Schillergalerie
Preise der Spielzeit 2011/12

















































































































*Für „Die Großherzogin von Gerolstein“ am 8. und 9.  November erhalten Sie an unserer Theaterkasse zwei 
 Eintrittskarten zum Preis von einer. Das Angebot ist nicht mit anderen Rabatten kombinierbar und gilt nicht 
für bereits gekaufte Karten.
November 2011
Mi 2 19:30 Der Graf von Luxemburg




Leuben lebt – Wir feiern das Ende der Baustelle!
Hello, Dolly!
Sa 5 19:30 Der Zigeunerbaron
So 6 15:00 Der Zigeunerbaron
Di 8 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
Mi 9 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
Fr 11 19:30 Pardon My English
Sa 12 19:30 Gräfin Mariza
So 13 15:00 Gräfin Mariza
Di 15 19:30 Passion
Mi 16 19:30 Passion  Buß- und Bettag
Do 17 19:30 Cabaret
Fr 18 19:30 Cabaret
Sa 19 19:30 Gastspiel im Haus
„YOU“ Kindertanzprojekt DANCE IT
Veranstalter: Aufwind Kinder- und Jugendfonds e.V.
Sa 19 20:00 Kulturpalast Dresden
Die Nacht für Freddie
MerQury, Solisten, Chor und Orchester 
der Staatsoperette Dresden
So 20 15:00 Prinz Methusalem
Sa 26 19:30 Hänsel und Gretel
So 27 15:00 Hänsel und Gretel  1. Advent
Sa 29 19:30 Der Zigeunerbaron
2 für 1*
2 für 1*
